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Am Herd
BRANDHEISS UND
HÖCHST PERSÖNLICH

Heute gibt es einen PISA-Test für „Am
Herd“-Leser: Das Fach ist Mathematik, im
Mittelpunkt stehen die Bremer
Stadtmusikanten. Die Lösung lautet 25.
� V O N B E T T I N A S T E I N E R

H
eute erkläre ich Ihnen an dieser Stelle
einmal nichts. Heute habe ich für Sie
ausnahmsweise eine kleine Aufgabe. Sie
stammt aus dem Mathematikbuch der 1.
Klasse für Hauptschule und AHS, und sie

geht so: „Die Tiere wollen sich aufstellen wie die
Bremer Stadtmusikanten. Der Esel ist um 130 cm
größer als der Hahn. Der Hund ist um 25 cm größer
als die Katze und um 30 cm größer als der Hahn.
Wie groß muss die fehlende Katze sein, wenn die
Gesamtgröße aller Tiere 245 cm ist?“ Daneben sieht
man eine Zeichnung der Stadtmusikanten. Nur die
Katze fehlt.

Marlene hat diese Aufgabe nicht lösen können.
Wenn Marlene eine Aufgabe nicht lösen kann, fragt
sie mich. Ich bin die Beauftragte für Mathematik in
diesem Haushalt. Ich bin auch Beauftragte für
Deutsch und für Englisch und für Französisch so-
wieso. Mein Mann ist Beauftragter für Posaune.

Marlene übt viel zu wenig Posaune.
Ich setzte mich also hin, um Marlene den Re-

chenweg zu zeigen. „Ähem.“ Sagte ich. „Ähem.“
Sagte ich noch einmal. „Da musst du . . .“ Sagte ich.
„Oder so . . .“ Dann war ich soweit: Ich erklärte ihr,
dass ich, ihre allwissende wie unfehlbare Mutter,
nicht die geringste Ahnung hätte. Und dass das für
mich genauso schwer ist wie für sie.

Binomische Formeln. An dieser Stelle muss ich ein
wenig ausholen, um meine Verzweiflung zu erläu-
tern: Denn natürlich habe ich gewusst, dass der Tag
kommen würde, an dem ich Marlene bei Mathe-
matik nicht mehr würde helfen können. Das ist
auch nicht weiter schlimm, das tut nicht besonders
weh, ich habe es bei Hannah schon erlebt. Aber, um
meines lieben Verstandes Willen: Bei Hannah ging
es um binomische Formeln! Das muss man als
Mutter nicht können. Aber das hier war eine harm-
lose Textaufgabe!

So schnell konnte ich nicht aufgeben. Als Mar-
lene in der Badewanne war, setzte ich mich noch
einmal hin und rechnete. Ich kam auf 80. Eine 80
Zentimeter große Katze? Ich rechnete weiter. 60?
Immer noch zu groß. Zu diesem Zeitpunkt hatte
Hannah bemerkt, dass in diesem Haushalt irgend-
etwas Interessantes vor sich ging und war hinter ih-
rem Computer hervorgekrochen. Ob sie mir zu Hil-
fe kommen wollte? Oder sich nur an meiner Ver-
zweiflung weiden? Jedenfalls setzte sie sich zu mir,
und wir rechneten um die Wette. Am Ende standen
lauter Variablen auf meinem Zettel, und Hannah
hatte gewonnen.

Aber nur, weil ich den Hahn mit der Katze ver-
wechselt hatte!

Marlene schickte ich ohne HÜ in die Schule. Als
sie zurückkam, war sie trotzdem zufrieden: „Stell
dir vor“, sagte sie: „Die Eltern der anderen Kinder
haben die Aufgabe auch nicht gekonnt.“ �
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L E X I K O N

ZWEI TÄNZE
Bokwa ist ein Cardio-Fitnesstraining,
bei dem Zahlen und Buchstaben
nachgetanzt werden. Es setzt sich aus
Elementen aus dem Boxen und dem
afrikanischen Tanz Kwaito zusammen.
Insgesamt gibt es sechs Schwierig-
keitslevel. Bokwa wird auch als Diät-
methode vermarktet.

Zumba ist ein Fitness- und Tanz-
Work-out zu lateinamerikanischer
Musik, bei dem Elemente aus den
Tänzen Salsa, Merengue, Samba oder
Cumbia vorkommen. Jedes Lied hat
eine eigene Choreografie, die sich
immer wiederholt.

Gebt mir ein L! Bei Bokwa werden Buchstaben und Zahlen mit dem ganzen Körper nachgetanzt. � Stanislav Jenis

Schwitz das Alphabet
Buchstaben und Zahlen nachtanzen – das steckt hinter Bokwa. Das neue Work-out
schickt sich an, dem Modetanz Zumba Konkurrenz zu machen. � V O N S U S A N N E L E H R N E R

D ie Bässe dröhnen laut, es
wird geschrien und die
Menge springt begeistert auf
und ab – es ist wie bei einem

Popkonzert, doch in Wirklichkeit ist es
etwas völlig anderes. Es ist das Bild, das
sich all jenen zeigt, die einer Bokwa-
Einheit beiwohnen. Und offenbar ist
eine solche Einheit äußerst mitreißend
– sogar Tanzabstinenzler wippen beim
Zusehen mit dem Fuß mit. Eine von
ihnen ist Manuela Rysavi, Mutter von
zwei Kindern und seit einem halben
Jahr begeisterter Bokwa-Fan.

„Ich bin eigentlich durch Zufall zu
Bokwa gekommen. In einer Zumba-
Stunde hat mir die Trainerin vorge-
schlagen, Bokwa auszuprobieren – und
seitdem bin ich hängen geblieben.“
Damit kommen wir zur eigentlich ent-
scheidenden Frage: Was ist Bokwa?
Nun, ein neuer Tanz. „Dabei tanzt man
Buchstaben und Zahlen nach und
kombiniert das mit Sprüngen, Armbe-
wegungen und Shake-Elementen“, er-
zählt sie.

Der neue Fitnesstrend, der nach
und nach von den USA nach Europa
überschwappt, setzt sich aus den Wor-
ten Boxen und Kwaito zusammen. Bo-
xen deshalb, weil dabei auch einige
Kickbox-Elemente verwendet werden,
Kwaito wiederum ist ein traditioneller
afrikanischer Tanz, der ebenfalls in das
Work-out einfließt. Als Basis für die
Schritte dienen Buchstaben wie L, B, C
oder auch Zahlen. Passenderweise
wird der Tanz mit dem Spruch „If you
can move and you can spell, you can
do Bokwa“ beworben – mit einem Hin-
weis auf die Einfachheit der Schritte.

Bokwa ist nicht Zumba. „Es kann wirk-
lich jeder mitmachen“, meint Bokwa-
Trainerin Tsveti Delcheva, denn „jeder
kann sich sein Level selbst wählen.
Eine 20-Jährige wird mehr shaken und
springen als eine 70-Jährige, aber Spaß
haben werden beide.“

Charakteristisch für Bokwa ist
auch, dass es meist in einem Atemzug
mit Zumba genannt wird. Mag man
Zumba, wird man Bokwa lieben – das
ist zumindest die These vieler Fitness-
anhänger. Allerdings hören das die
Bokwa-Trainer gar nicht so gern. Vor
allem, weil sie Sprüche à la „Es ist so
ähnlich wie Zumba, aber doch ein biss-
chen anders“ gar nicht nachvollziehen
können. Denn eigentlich, sagen sie, ist
es etwas komplett anderes.

Gibt es beim Zumba eine Choreo-
grafie für jedes Lied, die vorgezeigt und

nachgetanzt wird, werden beim Bokwa
nur einzelne Elemente mit den Hän-
den angezeigt. Dann wird zum Beispiel
so lange das L getanzt, bis der Trainer
einen neuen Buchstaben oder eine
Zahl vorzeigt. Zwischendurch wird im-
mer wieder variiert – entweder mit las-
ziven Hüftbewegungen, Sprüngen oder
Drehungen. Auch die Musik ist unter-
schiedlich: Zumba setzt auf lateiname-
rikanische Rhythmen, während bei
Bokwa aktuelle Musik aus den Charts
gespielt wird.

Das soll ein jüngeres Publikum an-
sprechen, meint Rysavi: „Bei Zumba ist
ein etwas älteres Publikum – vorwie-
gend Frauen – unterwegs, zu Bokwa
kommen viele Jugendliche. Und ab
und zu auch Männer, denn sie können
das weibliche Powackeln einfach weg-
lassen. Bei Zumba geht das nicht.“

Individuelles Ausdauertraining. Bei
Bokwa wird viel Wert auf Individualität
gelegt. „Je nach Lust und Laune, kör-
perlichen Voraussetzungen oder Alter
können die Teilnehmer ihre Schritte
selbst verfeinern – ob man am Schluss
springt, Luftgitarre spielt oder die Hüf-
te kreisen lässt, ist jedem selbst über-
lassen“, erklärt Delcheva. Außerdem ist
es ähnlich wie andere Aerobic-Kurse
gut für die Ausdauer, Beweglichkeit
und Koordination. Werden viele Arm-
variationen gemacht, stärkt Bokwa
auch die Armmuskulatur – die Bein-
und Gesäßmuskulatur wird bei den
vielen Sprüngen und Schritten sowieso
trainiert. Rysavi ist sich sicher: „Ob-

wohl Bokwa immer mit Zumba vergli-
chen wird, ist es eigentlich mit nichts
vergleichbar – es ist eine völlig neue
Stilrichtung im Fitnessbereich. Bokwa
ist purer Spaß und jeder, der Spaß am
Tanzen hat, wird es lieben.“ Und: Bok-
wa soll auch um vieles effektiver sein
als Zumba. In einer Stunde können bis
zu 1200 Kalorien verbrannt werden –
so steht es zumindest auf den offiziel-
len Bokwa-Websites. Ob es tatsächlich
so viele Kalorien sind, sei dahingestellt,
ein schweißtreibendes Training ist es
in jedem Fall.

Und doch gibt es eine Gemeinsam-
keit mit Zumba – das nämlich, was hin-
ter dem geschützten Begriff steckt: eine
gut durchdachte Geldmaschinerie. Der
Gründer Paul Mavi, geboren in Süd-
afrika, derzeit wohnhaft in Los Angeles,
wird nicht umsonst auf den Zumba-
Hype aufgesprungen sein, um mit Bok-
wa etwas Ähnliches zu schaffen. Auch
hier gibt es eigene Workshops, Mu-
sik-CDs und die passende Kleidung –
und selbstverständlich wird Bokwa im-
mer mit einem R als „Registered Trade-
mark“ geschrieben.

Die Tänzer selbst werden damit zu
einer Art Bokwa-Familie, die sich lang-
sam von Los Angeles über alle Konti-
nente ausbreitet. Keine Frage, dass die
Macher mit all der Ausrüstung viel
Geld umsetzen – und gleichzeitig die
Anhänger in eine kollektive Begeiste-
rung versetzen, wie man sie sonst nur
von Sekten kennt.

Start in Österreich. Pionier in Öster-
reich war die Bokwa B.E.S.T. (Bokwa
Education Specialist Trainer) in Linz,
die es sich seit Dezember 2012 zur Auf-
gabe gemacht hat, neue Bokwa-Trainer
auszubilden. Exklusiv, natürlich.
„Wenn man Bokwa-Trainer ist, dann
soll man sich auch mit Bokwa-Ware
präsentieren“, erzählt Rysavi, die vor
lauter Begeisterung im Mai gleich
selbst die Trainerausbildung gemacht
hat. Diese dauert nur einen Tag, und
schon darf man sich selbst als Bokwa-
Trainer bezeichnen. Ob das reicht?
„Nun“, meint Rysavi, „man sollte schon
Vorkenntnisse mitbringen, dann ist es
leichter.“

Seit einigen Wochen taucht Bokwa
immer häufiger in Medien auf, werden
immer mehr Menschen auf die neue
Trendsportart aufmerksam. Was wie-
derum zwei Fragen aufkommen lässt.
Erstens: Wie lange hält der Trend an?
Und zweitens: Welcher Fitnesstanz
kommt als Nächstes? �


